Protokoll des Handlungsfeldtreffens Gesundheit und Pflege 

im Lokalen Bündnis für Familie am 15. Juli 2014

im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20, in Lauterbach

Beginn:
16:00 Uhr

Ende:

17:50 Uhr

anwesend: siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:

Begrüßung

Herr Herget heißt die Mitglieder des Handlungsfeldes herzlich willkommen. Da einige neue Mitglieder anwesend sind, stellen sich die Teilnehmer in einer Vorstellungsrunde einander vor.

TOP 2:

Bericht aus der Arbeit des Bündnisses

Frau Obenhack berichtet:

Erziehungsverantwortung stärken

Das Handlungsfeld möchte die Anregung aus dem Workshop aufgreifen, die Handlungsfelder vor Ort tagen zu lassen. Eines der nächsten Treffen soll in der Schule in Grebenhain stattfinden. Schulleiter, Bürgermeister sowie der Arbeitskreis Erziehungsfragen der Oberwaldschule sollen auch dazu eingeladen werden.

Das geplante Jahresthema des Handlungsfeldes lautet „Erziehungsverantwortung gegenüber Schülern und Schülerinnen im Vogelsbergkreis“.

Der Kinderschutzbund Lauterbach plant anl. des Deutschen Kindertages eine gemeinsame Veranstaltung mit dem Bündnis für Familie. Fragestellung an diesem Abend soll sein „Was brauchen Kinder, um gut aufzuwachsen?“ Die geplanten Fachvorträge und die sich anschließende Podiumsdiskussion sollen u.a. die Aspekte beleuchten „Was braucht ein Kleinkind?“, „Bindung“ sowie „die Bedürfnisse von Kleinkindern in der Diskussion um Vereinbarkeit von Familie & Beruf“. Die Veranstaltung findet am 8.10.14 in der Aula der Sparkasse Oberhessen in Lauterbach statt.

Bürgerschaftliches Engagement

Das letzte Treffen des Handlungsfeldes fand in Ulrichstein im Innovationszentrum statt, gemeinsam mit Bürgermeister Schneider und ehrenamtlich vor Ort Tätigen. Das Handlungsfeld hat sich dort über die Strukturen im ehrenamtlichen Bereich informiert. Fazit war, dass eine Struktur wie eine Nachbarschaftshilfe hilfreich wäre. In Ulrichstein soll zunächst eine Infoveranstaltung stattfinden, in der herausgearbeitet wird, ob Interesse in der Bevölkerung besteht. Diese wird das Handlungsfeld für nächstes Jahr organisieren.

Das Handlungsfeld möchte ein Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“ ausschreiben. Dabei soll eine besonders nachahmenswerte Idee, die umgesetzt wurde, geehrt werden. Initiativen können sich selbst bewerben, aber auch Bürger können Vorschläge einreichen. Die Manteuffelstiftung hat ihre Kooperation und das Sponsoring der Preisgelder zugesagt. Bewerbungsschluss ist der 31.08.2014.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Der diesjährige Bündnis-Aktionstag hatte das 10-jährige Jubiläum der lokalen Bündnisse in Deutschland zum Thema. U.a. wurde in einem Wettbewerb aufgerufen, die erfolgreiche Bündnisarbeit der letzten Jahre in einem Bild/Fotocollage festzuhalten.

Das Handlungsfeld Vereinbarkeit von Familie und Beruf nahm mit einer Collage an diesem Fotowettbewerb teil und erreichte den 1. Platz (von 34 Teilnehmern). Die Gewinner wurden zum Zukunftskongress am 24.06.2014 nach Berlin eingeladen und wurden dort geehrt. Frau Obenhack dankt allen, die an der Abstimmung teilgenommen haben und sogar in ihren Einrichtungen zur Teilnahme aufgerufen haben.

Das Handlungsfeld hatte im letzten Jahr beschlossen, auch in 2014 wieder eine Veranstaltung zur Vereinbarkeit von Familie & Beruf gemeinsam mit der Qualifizierungsoffensive Vogelsbergkreis durchzuführen. Anknüpfend an die Veranstaltung bei der VR Bank HessenLand eG (interne Mitarbeiterveranstaltung) soll für Herbst eine Informationsveranstaltung für Mitarbeiter(innen) mehrerer Firmen organisiert werden.

Der erste der beiden für dieses Jahr geplanten Unternehmensbesuche des Handlungsfelds gemeinsam mit dem Landrat fand am 4.6.2014 statt. Die Fa. Pulverbeschichtung Schreiner aus Grebenau hatte sich bereit erklärt, gemeinsam mit der Fa. Grebenauer Metallbau GmbH (Firmenverbund) ihre Aktivitäten im Bereich „Vereinbarkeit von Familie & Beruf“ vorzustellen. Für den Besuch im 2. Halbjahr wird noch ein Betrieb aus dem IHK Bereich gesucht.

Gewaltprävention

Das Handlungsfeld plant für nächstes Jahr eine Aktion zur Kampagne „One Billion Rising“. One Billion Rising (englisch für Eine Milliarde erhebt sich) ist eine weltweite Kampagne von Frauen für ein Ende der Gewalt gegen Frauen und Mädchen. Sie wurde im September 2012 von der New Yorker Künstlerin und Feministin Eve Ensler initiiert. Jedes Jahr am 14. Februar werden Frauen weltweit aufgerufen gemeinschaftlich zu tanzen.

In der Woche vom 6. bis 10. Oktober 2014 wird das neue Theaterstück „Grüni und Grumilla“ des Mathom-Theaters in Kindergärten gezeigt. Es geht um Grenzen, die nicht überschritten werden dürfen, dargestellt am Küssen. Ein Frosch will nicht geküsst werden und wird ermutigt „Nein“ zu sagen. Das Interesse der Kindergärten ist sehr hoch. Bereits 26 Kindergärten haben rückgemeldet, dass sie das Stück gerne aufgeführt bekommen möchten.

Zusätzlich wird wieder das Theaterstück „Finger weg von Julia“ für zwei Grundschulen angeboten.

Steuerungsgruppe

In der Steuerungsgruppe wurde die Gründung eines weiteren Handlungsfeldes „Migration“ diskutiert. 

Hintergrund: Als Migrationsbeauftragte hat Frau Pitzer u.a. die Vernetzungsarbeit im Blick. Die Vernetzung auf diesem Gebiet ist im Vogelsbergkreis noch schwach. Die Errichtung eines neuen Handlungsfeldes könnte dafür dienlich sein.

Im Vogelsbergkreis gibt es bereits ein Netzwerk Migration, an dem Frau Pitzer auch teilnimmt. Viele Institutionen im Vogelsbergkreis nutzen das Netzwerk. In erster Linie geht es aber um Verwaltungsvorschriften des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge und um sonstige fachliche Themen. Ehrenamtliche sind in dem Netzwerk nicht vertreten.

Die Lücke dabei ist eine Art „Willkommenskultur“, z.B. Kontakte, Patenschaften von deutschen Familien für Flüchtlingsfamilien.

Die Idee, ein Handlungsfeld „Migration“ zu gründen, wurde in dem Netzwerk Migration vorgestellt. Das Netzwerk beurteilt die Gründung eines Handlungsfeldes positiv.

Es wurde in der Steuerungsgruppe auch diskutiert, ob das Thema „Migration“ Platz im Handlungsfeld Bürgerschaftliches Engagement finden könnte. 

Im Handlungsfeld Bürgerschaftliches Engagement gab es unterschiedliche Meinungen. Einerseits sei es für das Handlungsfeld nicht leistbar, überall vor Ort tätig zu werden, wo Asylbewerber untergebracht sind. Andererseits wurde es so gesehen, dass die Arbeit in Form von Aufklärung geleistet werden könnte, z.B. darauf hinweisen, dass vor Ort Vorbereitungen getroffen werden müssen, bevor die Asylbewerber zuziehen.

Eine abschließende Entscheidung ist noch nicht getroffen worden.

TOP 3:

Bericht von dem Demenzaktionstag in Herbstein am 12. Juli 2014

Am 12. Juli 2014 fand der 16. Demenzaktionstag in Herbstein statt. Es waren ca. 100 Besucher anwesend. Der Fachvortrag wurde von Herrn Ingo Schwalm gehalten. Herr Schwalm führte auch Demenztestungen durch und die Besucher konnten sich auf dem Marktplatz der Informationen beraten lassen. 17 Aussteller präsentierten dort ihre Hilfsangebote. Herr Hellwig regt an, den Fachvortrag durch einen Musikbeitrag zu unterbrechen, um den Zuhörern eine Pause zu gönnen. Herr Wiegand hält es für gut, die Gäste mitsingen zu lassen.

Der 17. Demenzaktionstag findet am 6. September 2014 in Gemünden/Felda (DGH Burg Gemünden) statt. Offen sind noch Antrifttal und Wartenberg. Nach den Veranstaltungen in allen 19 Städten und Gemeinden soll eine „Zwischenveranstaltung“ stattfinden. Danach soll die Reihe wieder von vorne beginnen, evtl. in überarbeiteter Form.
TOP 4:

Bericht aus der Unter-AG Pflegefachkräftemangel

a) Sachstand Imagekampagne

Frau Abel berichtet, dass die Unterarbeitsgruppe sich bisher 4 mal getroffen hat.

Die Gruppe habe sich mit dem Thema Imagekampagne für Pflegeberufe auseinandergesetzt. Ideen sind, eine Reportage unter Beteiligung der Einrichtungen, pressewirksame Besuche der Pflegeanbieter, Beteiligung am Projekt „Pflege in die Schule“. 

Es gibt unterschiedliche Zielgruppen im Bereich der Pflegefachkräftegewinnung:

· ausgelernte Pflegefachkräfte

· Wiedereinsteiger (nach Familienpause)

· angelernte Kräfte (Seiteneinsteiger)

· stille Reserven (z.B. Personen, die nichts mit dem Pflegeberuf zu tun hatten, aber durch die Pflege eines Angehörigen Interesse daran entwickelt haben)

Die Gruppe hat sich entschieden, den Schwerpunkt auf Personen zu legen, die bereits mit der Pflege zu tun hatten und eine Ausbildung in dem Bereich haben (auch Pflegehelfer und Alltagsbegleiter, die sich weiterbilden möchten).

Gemeinsam mit der Pressestelle wurden verschiedene Fragen diskutiert, z.B. Wie geht man vor? Welches Format soll die Kampagne haben? Wie soll der zeitliche Rahmen sein? 

Es wurde festgestellt, dass in der Unter-AG nur wenige Akteure aus den Pflegeeinrichtungen vertreten sind. Die meisten der Mitglieder kommen nicht aus der Praxis, was die Arbeit schwierig macht. Aus diesem Grund hat die Gruppe beschlossen, eine Befragung der ambulanten, teil- und stationären Einrichtungen sowie der Krankenhäuser zu starten.

b) Ergebnis der Umfrage zum Fachkräftemangel

Frau Abel stellt die Auswertung der Befragung der Einrichtungen mithilfe einer Powerpoint-Präsentation vor. Die Präsentation ist dem Protokoll als Anlage beigefügt.

Die Gruppe diskutiert die Ergebnisse:

Herr Wiegand regt an, die Frage zu beleuchten, was mögliche Interessenten davon abhält, den Beruf zu ergreifen und was Aussteiger zu den Gründen des Ausstieges sagen. Bei den Schulen solle das Interesse abgefragt werden.

Herr Herget hält es für schwierig, an die Leute ranzukommen, die diese Fragen beantworten könnten.

Frau Abel berichtet aus einem Gespräch mit Herrn Finke von der Vogelsberg Consult GmbH, die mit der Durchführung des Projektes „Pflege in die Schule“ beauftragt worden sind.
Die VB-Consult hat die ambulanten und stationären Einrichtungen angeschrieben. Lediglich 3 davon haben ihr Interesse bekundet, mit Schulen zusammenarbeiten zu wollen. Letzten Endes ist nur noch 1 Einrichtung übrig geblieben. Aus diesem Grund wird das Projekt danach nicht weitergeführt. Seitens der Schulen bestand hohes Interesse.

Überlegungen von Einrichtungsseite zur Teilnahme an dem Projekt waren z.B.:

· Für 300 € kann die Einrichtung selbst Kontakte herstellen.

· Die Wirksamkeit der Aktion ist nicht garantiert.

Weitere Anmerkungen aus der Gruppe:

· Die Qualität der Bewerber ist rückläufig.

· Im Bereich der Hilfskräfte ist bereits ein großer Mangel festzustellen.

· Problematisch ist auch die Infrastruktur und öffentliche Verkehrsmittel. Die Auszubildenden, die oft noch ohne Führerschein seien, haben Probleme mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu Schichtdiensten die Einrichtungen zu erreichen.

· Ein weiteres Problem könnte die Kinderbetreuung sein.

Herr Hellwig weist darauf hin, dass die Weiterbildung von Hilfskräften über das Wegebauprogramm sehr effektiv sei. Es entstehen keine finanziellen Einbußen für die Beschäftigten und es ist kein Ausscheiden aus dem Arbeitsverhältnis erforderlich.

Die Gruppe diskutiert die Frage, ob die Unterarbeitsgruppe an dem Thema weiterarbeiten soll. Ergebnis ist, dass die Gruppe weiterarbeiten soll. Weiter Fachleute erklären sich zur Mitarbeit in der Unterarbeitsgruppe bereit:

· Herr Schick, Diakoniestation hoher Vogelsberg
· Herr Ries, Kreiskrankenhaus Alsfeld
· Frau Kleine, Eichhofkrankenhaus Lauterbach
· Herr Hellwig, Residenz am Schlossberg Ulrichstein
Eine aktuelle Liste der Mitglieder der Unter-AG ist dem Protokoll als Anlage beigefügt.

Herr Herget fragt, ob jemand Interesse hat, die Sprecherfunktion zu übernehmen. Da keine Meldung besteht, wird Frau Abel mit Unterstützung von Frau Dr. Stahl die Sprecherfunktion weiterhin übernehmen.

Die Sitzungen der Unter-AG können zur Einsparung von Fahrtzeiten auch vor Ort in Einrichtungen stattfinden.

TOP 5:

Bericht von der Fachstelle „Gesundheitliche Versorgung“; Frau Dr. Stahl

Aus Zeitgründen wird der Tagesordnungspunkt vertagt.

TOP 6:

Verschiedenes

Herr Rahm berichtet von einem Gespräch auf der Zukunftskonferenz in Berlin mit einer Abteilungsleiterin aus dem Familienministerium. Dort gibt es einen Wettbewerb „Lokale Allianz für Menschen mit Demenz“. Es können Fördermittel für 2 Jahre in Höhe von 10.000 € zugeteilt werden. Über eine mögliche Teilnahme des Vogelsbergkreises soll in der nächsten Sitzung des Handlungsfeldes diskutiert werden. Eine Übersicht der Handlungsfelder ist dem Protokoll als Anlage beigefügt.

Frau Wüllner (VHS), die sich für das heutige Treffen entschuldigt hat, hat gebeten folgende Informationen an die Teilnehmer des Handlungsfelds weiterzugeben:

1.

Im HESSENCAMPUS Selbstlernzentrum in Lauterbach stehen CDs zu 7 Themen der Pflege zum Selbstlernen zur Verfügung. Diese CDs wurden in den Jahren 2011 bis 2013 in einem Projekt in Offenbach erstellt, das 20 – 30 Pflegeeinrichtungen aus Stadt und Kreis Offenbach in die inhaltliche Erstellung und Erprobung der CDs eingebunden hat. 

Die Themen der CDs sind:

· Schluckstörung im Alter

· Akutes Sturzereignis

· Herz-Lungen-Wiederbelebung

· Diabetes im Alter

· Ernährungsmanagement

· Harnkontinenz

· Demenz

Jedes Thema kann in ca. 90 - 120 Minuten bearbeitet werden. Das Lernzentrum in den Räumen der vhs im „Alten Esel“  ist im Juli 2014 montags und donnerstags von 10.30 bis 15.30 Uhr geöffnet. Ab August besteht auch mittwochs von 14.00 bis 19.30 Uhr wieder die Möglichkeit, dort die CDs anzuschauen.

2.

Ein weiteres Angebot ist an der  vhs im Main-Taunus-Kreis entstanden. Dort wurde eine moodle-Lernplattform entwickelt, die „Deutsch in der Pflege“ zum Selbstlernen bietet. Bevor diese Lernmöglichkeit portiert wird, würde Frau Wüllner gerne wissen, ob Interesse an dieser Lernmöglichkeit besteht. Sie hat die Möglichkeit, mit einem Gastzugang für einen begrenzten Zeitraum auf die Plattform im Main-Taunus-Kreis zuzugreifen. Dadurch könnte sie dieses Angebot und auch die oben beschriebenen CDs in einem nächsten Treffen des Handlungsfelds vorstellen. 

Die Anwesenden zeigen sich interessiert an einer Vorstellung dieser Angebote im Handlungsfeld.

Herr Herget teilt mit, dass es bzgl. des Seniorenzentrums an der Lauter behördlicherseits keine Auflagen mehr gibt. An den Einrichtungsleiter, Herrn Schumacher gerichtet, wünscht Herr Herget alles Gute für die Zukunft.

Das nächste Treffen des Handlungsfeldes findet am Mittwoch, dem 8. Oktober 2014, 16:00 Uhr statt (Ort noch offen).

Protokollantin

Sandra Obenhack
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